ezugsnreis: Frei ins Haus durch Boten 
EA oder durch die Volt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska ! 


erlin. Zu den Etatsberatungen im Reichstag, 
am Donnerstag beginnen, ſchreibt der „Vorwärts“ u. a. 
er Etatfrage ſtehe die Negierungsfrage in engſtem 
zumenhang. Eine Mehrheit für Etat und Deckung ſei not⸗ 
9 Selhſt wenn die zur Zeit im Kabinett vertretenen Par⸗ 
einigen mürden, wäre dieſe Mehrheit ſolange nicht 
m, als das Zentrum ſich nicht anſchlöſſe. Gelinge es 
cht, ein Einverſtändnis zwiſchen der Sozialdemokratie 
er Volkspartei zu erzielen, ſo bliebe nichts übrig, als das 
hen, eine Plattform zu ſuchen, auf die die Sozialdemo⸗ 
emeinfam mit dem der Sozialdemokratie zum mindeſten 


| rſchau. In der geſtrigen Sejmſitzung beſchäftigte ſich 
* mit der Natifikation des Litwinowpaktes als 
nzung zum Kelloggpakt, wobei es zu Zwiſchenfällen 
dem Sejmmarſchall und den Abgeordneten Waſzya⸗ 
Von den Ukrainern kam. Der Abgeordnete Czapinski 
wandte ſich in ſcharſen Worten gegen die Politik der 
und der lommuniſtiſchen Partei, die ne außen Frieden 
u, aber ſtändig den Krieg durch ihre Polſtik vorbereiten. 
S. wird für die Annahme des Litwinowpaktes ſtimmen, 
die in ihm einen meiteren Schritt zur Feſtigung des 
15 ſteht. Im Namen der Ukrainer erklärte der Abgeord⸗ 
Waſzynczuk, daß die Utrainer und Weißruſſen gegen 
ſtimmen werden, meil weder Moskau noch Polen 
haben, über ukrainiſche Gebiete zu beſtimmen. Die 
Grenzen ſind jedenfalls noch nicht endgültig und 


auf. Die Beratungen des Juriſtenausſchuſſes über die 
an gungen eines Beitritts der Vereinigten Staaten zum 
ationalen Haager Schiedsgerichtshof ſind jetzt zu einem 
uß gelangt. Der Vertreter der Vereinigten Staaten, 
0 wird ſich nunmehr nach Amerika zurückbegeben, um 
Präſidenten Hooper über das Ergebnis der Beratungen 
d zu erſtatten. Der Völkerbundsrat wird ſeinerzeit auch 
agung in Madrid zu den Vorſchlägen des Juriſtenaus⸗ 
7 on ellung, zu nehmen haben. Die endgültige Entſchei⸗ 
1% die Vorſchläge der Juriſten vom Völkerbund ange⸗ 
werden, ſollen erſt auf der Septembervollverſammlung 
ukerbundes fallen. f 

der Endergebnis der Beratungen der Juriſten geht dahin, 
a br Völterbundsrat im Falle der Einholung eines Gutach⸗ 
eine im Internationalen Haager Schiedsgerichtshof ſofort den 
ten Staaten hiervon Mitteilung zu machen hat. Er⸗ 
* Regierung den Vereinigten Staaten, daß ſie an dem 
* zu der Einholung des Gutachtens geführt hat, inter⸗ 


Wahlausgaben 

3 volniichen Minifterpräfidiums 

tihan Der Präſident der hüchſten Kontrollkammer 

shaltsausſchuß u. a. erklärt, daß die Ausgaben 

benſterpräſidiums während der Wahlen, die im 

N Yu? noch zweihunderttauſend Zloty betrugen, in ganz 
ſt auf 8 Millionen angewachſey ſeien. 


Die Miltärdokumente echt? 

Niet. Die weitere Unterſuchung der bei der Sekretärin 
mans aufgefundenen Geheimdokumente hat be⸗ 
ia es ſich um Geheimpapiere handelt, die aus 
dacden Kriegsminiiterium ſtammen und die Mobile 
der belgiſchen Armee im Falle eines Krieges behan⸗ 
okumente ſollen, wie nunmehr von der belgiſchen 
geteilt wird, durch Diebſtahl aus dem Kriegs⸗ 


iu entfernt und in den Beſitz Ward Hermans gekom⸗ 
von belgiſcher Seite ſtammenden Mitteilung kommt 


er 
Deutung zu, da eine Betätigung der Bier von belgi⸗ 
Hern ethobenen Anschuldigungen gegen den Flamenführer 
0 9 50 es ſehr wahrſcheinlich machen würde, daß die 
okumente echt ſind. Es beſteht allerdings vor⸗ 
gez koch die Möglichkeit, daß die belgiſchen Anſchuldi⸗ 
Ben Flamenführer Hermans, der ſonſt eine ein⸗ 
dla rſönlichkeit ift, nur zu dem Zweck erhoben werden, 
menbewegung zu ſckädigen. We lo 


Freitag, den 15. märz 1929 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


leine Mehrheit für das Neichslabinett 


Jinanzminiſter Hilferding ſtellt die Verkrauensfrage 


in den ſozialpolitiſchen Dingen näherſtehenden Zentrum und den 
übrigen republikaniſchen Gruppen treten könnten. s 

Die DWZ. ſagt, Hilferding müſſe als derjenige, der 
gegenwärtig für die Neichsfinanzen verantwortlich jei, zur Res 
gierungsfrage Stellung nehmen, die im allerengſten Zuſammen⸗ 
hang mit den Steuerfragen ſtehe. Das Blatt meint weiter, ein 
verantwortungsbewußter Kanzler würde den Reichstag ange⸗ 
ſichts der Oppoſition, der die Politik ſeines Finanzminiſters in 
ſo einſchneidenden Dingen, wie den Steuerfragen, begegne, vor 
die Entſcheidung der Vertrauensfrage ſtellen. 


der Litwinow⸗Palt angenommen 


Die ukrainiſchen Minderheiten lehnen ab 


aus dieſem Grunde können die in Polen lebenden Ukrainer nicht 
auf ihr Eigendaſein als Staat verzichten. Als der Sejmmarſchall 
Daſzunski den Redner auffordert, ſich zu erklären, ob er etwa den 


Kriegszuſtand in Polen wünſcht, gab Waſzynczuk zur Antwort, 


daß der Sejmmarſchall das annehmen lönne, wie er wolle. — 
Schließlich ſprachen ſich die polniſchen Parteien für die Annahme 
des Litwinowablommens aus, welches in zweiter und dritter 
Lefung angenommen wurde. Zum Schluß der Ausſprache be⸗ 
merkte Seimmarſchall Daſzunski, daß er durch den Zwiſchenſall 
Waſzanczut nicht den Eindruck erwecken wolle, als wenn. fein 
Vorgehen gegen die Minderheiten ein anderes wäre als gegen 
die polniſche Mehrheit. Indeſſen wünſche jeder in Polen den 
Frieden und auch als ein ſolcher Akt müſſe der Litwinowpalt 
angeſehen werden. 


Amerikas Beitritt zum Schiedsgericht 


eſſiert iſt, ſo werden Verhandlungen zwiſchen dem Völkerbunds⸗ 
rat und der Regierung der Vereinigten Staaten aufgenommen, 
ob eine Entſcheidung durch den internationalen Haager Schieds⸗ 
gerichtshof erfolgen ſoll. Sit eine Einigung zwiſchen dem Völ⸗ 
kerbundsrat und den Vereinigten Staaten nicht zu erzielen, ſo 
bleibt es der amerikaniſchen Regierung frei, ſich vom interna⸗ 
tionalen Haager Schiedsgerichtshof zurückzuziehen. 

Nach dieſer Entſcheidung bleibt 
dem Falle zu entſcheiden, ob es an einem Streitfall, der dem 
Haager Schiedsgerichtshof unterbreitet wird, intereſſierte Par⸗ 
tei iſt oder nicht. Ferner wird die endgültige Entſcheidung, ob 
der Haager Schiedsgerichtshof üb“ den Fall ein Gutachten zu 
erſtatten hat, gleichfalls von de.. Verhandlungen zwiſchen dem 
Völkerbundsrat und der Regierung der Vereinigten Staaten 
abhängig gemacht. Die Stellung der Vereinigten Staaten zum 
Völkerbund bleibt ſomit auf Grund dieſes Vorſchlages gegen⸗ 
über früher völlig unberührt. 
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Nobile nimmt feinen Abſchied 

Rom. General Nobile hat vor kurzem im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Ergebnis der Unterſuchungskommiſſion wegen der 
„Italia“ Kataſtrophe um ſeine Verabſchiedung gebeten. 
Dieſes Geſuch ift, wie aus einer Mitteilung des Luftſchiffahrt⸗ 
miniſteriums zu entnehmen iſt, am 7. März durch den König 
genehmigt worden. Wie verlautet, wünſchte Nobile zurüde 
zutreten, um ſich als Privatmann gegen die Anſchuldigun⸗ 
gen der amtlichen Kommiſſion zu verteidigen, deren Zu⸗ 
ſtändigteit, und Sachnerſtändnis er beſtreitet. 


Ein Anſchlag auf Kemal Paſcha 


Berlin. Die „Voſſiſche Zeitung“ gibt eine Meldung des 
Stambuler Morgenblattes „Diumhureyt“ über die Auf: 
deckung eines Anſchlages gegen Gazi Muſtapha Kemal 
wieder. Danach ſoll eine Türkin aus vornehmer Familie. Kadri 
Hanum, die bereits ſchon einmal wegen eines Anſchlages gegen 
Kemal verhaftet geweſen ſei, geſtanden haben, daß ſie gemein⸗ 
ſam mit zwei Armeniern und zwei Türken auch jetzt einen An⸗ 
ſchlag gegen den Gazi vorbereitet hätte. Während die beiden 
Armenier verhaftet worden ſeien, ſei es den beiden Türken ge⸗ 
lungen, ins Ausland zu entfliehen. Der eine von ihnen ſoll in 
Rumänien feſtgenommen und bereits an die Türkei ausgelie⸗ 
fert worden ſein. 


es Amerika offen, in je⸗ 
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2 8. Jahrgang 


Profeſſor Willn Burmeſier 
der berühmte Violinvirtuoſe, kann am 16. März 
feinen 60. Geburtstag feiern. 


Kein Fortſchritt in Paris 

Paris. Die Mittwochſitzung der Sachverſtändigen dauerte 
nur eine halbe Stunde. Ein ſchriftlicher Bericht lag nur vom 
Anterousſchuß für Sachlieferungen vor, während die anderen 
Ausſchüſſe ihre Arbeiten noch nicht abgeſchloſſen hatten. Lord 
Repelſtoke berichtete mündlich über Kapitalbedarf, Ka⸗ 
pitalbeſchaffung, Kreditorganiſation und Be⸗ 
ziehungen der anderen Notenbanken zur Zentralbank für inter⸗ 
nationale Zahlungen. Die Konferenz ſah ſich daher veranlaßt, 
Stamp noch einmal mit der Vorlegung eines Generals» 
programms für die nächſte Vollſitzung zu beauftragen, die 
am Freitag nachmittag ſtattfindet, da ſein bisher vorgelegter 
Entwurf noch unvollſtändig war. Wie ausdrücklich hervorgehoben 
werden kann, beſtehen keinerlei Meinungsverſchiedenheiten über 
das Kapital der zukünftigen Zentralbank. Man iſt ſich einig in 


der Auffaſſung, daß das Kapital möglichſt groß ſein ſoll. Es 


wird vorausſichtlich durch die Ausgabe von Aktien oder von An⸗ 
teilſcheinen an die Notenbanken und privaten Bankinſtitute wei⸗ 
terhin durch Abzweigung eines Teils der deutſchen Jahresraten, 


die allerdings verhältnismäßig gering ſein dürfte, aufgebracht 


werden. Dr. Schacht, der am Mittwoch mittag aus Berlin zu⸗ 
rückgelehrt iſt, hatte bisher noch keine Zeit, ſeine deutſchen Mit⸗ 
arbeiter über ſeine Berliner Eindrücke zu unterrichten. 5 


Eine neue Flottenkonferenz 


London. Japaniſche Marinekreiſe begrüßen, wie aus Tokio 
verlautet, die Mitteilungen, wonach Sir Auſten Chamberlain 
und Briand ühereingekommen ſeien, entweder eine neue Flot⸗ 
tenkonferenz einzuverufen oder wenigſtens Verhandlungen 
über eine ſolche einzuleiten. In Japan glaubt man aber, daß 
wirklich erſchöpfende Vorbeſprechungen mit Amerika die uner⸗ 
läßliche Vorausſetzung für eine neue Konferenz ſeien. Auf 
engliſcher Seite legt man ſich vorläufig ſtarke Zurückhaltung 
auf. Einſtweilen ſind die Dinge offenbar noch nicht ſo weit 
gediehen, daß man bereits von einer baldigen Einberufung 
einer neuen Flottenkonferenz ſprechen könnte. 


Dawes — Botſchafter in London 


Neuyork. Wie verlautet, iſt der frühere Vizepräſident der 
U. S. A., General Charles Dawes, unter der Voraus⸗ 
ſetzung der Zuſtimmung des Präfidenten Hoover für einen 
europäiſchen Votſchafterpoſten vorgeſehen worden. Man nimmt 
an, daß er Botſchafter in London werden wird. 


Eine Niederlage Calles? 
Berlin. Nach einer Meldung des Berliner Tageblattes 
aus Waſhington ſoll nach Berichten aus Nogales der erſte Zu⸗ 
ſammenſtoß der Bundestruppen mit den Aufſtändiſchen bei 
Carneros füblih von Torreon mit der Niederlage von 
zwei Regimentern der Regierung geendet haben, die von der 


Kavallerie der Revolutianären in die Flucht geſchlagen worden 


ſeien. Bundesgeneral Carena ſoll gefallen ſein. 
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Die Madrider Studentenunruhen 


Aebergreifen der Bewegung auf Barcelona. 

Paris. Das „Journal“ bringt Einzelheiten über die Ma⸗ 
drider Studentenkundgebungen am Dienstag. Etwa 
2000 Studenten zogen vor das Anterrichtsminiſterium, wo ſie 
Hetzlieder gegen den Miniſter fangen. Die Polizei machte von 
den Waffen Gebrauch, worauf die Studenten mit Steinwürfen 
antworteten. Eine weitere Kundgebung fand vor dem Zeitungs⸗ 
gebäude des „ABC“ ſtatt, wo die Fenſterſcheiben durch Stein⸗ 
würfe zertrümmert wurden. Einem Studenten wurde von einem 
Poliziſten der Hals durchſchoſſen. Es handelt ſich dabei um den 
Neffen des Artillerieoberſten Marcoeſi, der wegen Teilnahme an 
der Verſchwörung von 1926 zum Tode verurteilt, aber ſpäter be⸗ 
gnadigt worden iſt. Der Student iſt auch mit dem Grafen Bu⸗ 
gallal, dem früheren Miniſter und Vorſitzenden des Parlaments 
verwandt. Am Abend ereigneten ſich weitete Zuſammenſtöße beim 


Militärkaſino. Die Menge flüchtete in die Cafees und Läden, 


deren Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. In Barcelona be⸗ 
ſchloſſen etwa 400 Studenten der Kunſtgewerbeſchule, an den Kur⸗ 
ſen nicht mehr teilzunehmen, bis ihre Forderungen erfüllt ſeien. 


Der neue Amerikaflug des, Graf Zeppelin“ 

Stuttgart. Die TU, erfährt von zuſtändiger Stelle, daß 
die erſte Fahrt des „Graf Zeppelin“ nach Amerika in dieſem 
Jahr auf etwa 10. Mai feſtgeſetzt worden iſt. 
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Verderbliche Frauenſchönheit 
dh Peggy Joyce, 
die amerikaniſche Filmſchauſpielerin, hat durch ihre irrsinnig 
hohen Geldanſprüche ihren Verehrer, den Bankier John Loke, 
und ſein Bankhaus zugrunde gerichtet. Die Diva verbrauchte 
in einem Jahre nicht weniger als 8 Millionen Dollar, die der 


Bankier unterſchlagen hat. SIR 


— ——— ͤ—ꝙ———— —— 
Die wertvollſte Mmünzenſammlung 
der Welt geraubt 

Wie dem „Matin“ aus Landerneau gemeldet wird, haben 
Einbrecher die in der ganzen Welt als Sammlung Erneſt Gre⸗ 
goire bekannte außerordentlich wertvolle Münzenſammlung ge⸗ 
raubt. Es handelt ſich vor allem um 300 Gold⸗, Silber⸗ und 
Bronzemünzen und Medaillen aus Synjen, Lybien und Judäa, 


aus der Zeit von 300 bis 500 v. Chr. mit dem Siegel des Königs 
Kroeſus und anderer Monarchen. 


Frau Subkoff in Konkurs 
Ueber das Vermögen der früheren Prinzeſſin von Preußen, 
verwitweten Fürſtin von Schaumburg⸗Lippe, jetzigen Frau Sub⸗ 
toff, die im Palais Schaumburg zu Bonn wohnt, wurde das 
Konkursverfahren wegen Zahlungsunfähigkeit eröffnet. 


At 1 
Roman von Eisbeth Berchart KB Eu 
31. Fortſetzung. Nachdruck verboten 

Voll Mitgefühl und warmer Sympathie ſah Iſa in das 

iſche und doch tummervolle Geſicht der Sennerin: „Habe 

ch Sie recht verſtanden, Ihr Vater will nicht. daß Sie den 
Sepp Arnegger heiraten, weil er arm iſt?“ 

„So iſch's, un'. weil de Vata mi mit'm teichen Kaſpar 
Burger verlobe will; aber den moag ti nit, der geht in 
Brunne alle Dirndli nach und i will nit teile mit andern’ — 
i moag ka Mann, vun dem i weiſch, was i von dem Kaſper 
weiſch. Ich bin a freies reines Bergkind, un' mei Mann 
ſoll ka Liderfahn ſein.“ ö 

Mit einer unwillkürlichen Bewegung reichte Iſa der 
Sennerin die Hand. 

„Bray, Röſeli!“ 

Sie fühlte ſich mit dieſem Mädchen, das auf anderem 
Boden, in anderen Verhältniſſen Aa geworden war, ver⸗ 
wandt und zu gleicher Zeit mächtig zu ihm hingezogen. 
Was Röſeli eren geäußert, war wenn auch in der Form 
verſchieden, dasſelbe, was ſie empfand, fie ſtanden ſomit, 
trotz verſchiedenen Standes, auf gleicher Höhe der Tugend 

„„Ihr Vater wird ſchon noch ein Einſehen haben,“ 
tröſtete fie, 

„Er hat's nit, denn der Kaſper is a reicher Bauernſohn, 
während mei Sepp nur an armer Schiffmann iſch. Er 
fährt die fremde Herrſchafte uf'm See ſpaztere und au 
weilen a auf die Berg’, denn er iſch a kundiger Bergführer. 
Damit verdient er jo a ſchön's Stüc Geld Zum Heirate 
wu feeili nit. Wir find aber noch jung und könne 
warte.“ 

„In Btunnen fährt er mit feinem Schiff?“ fragte Iſa 
dazwiſchen. 8 ; 

„Jo, in Brunne, und a ſchön's Schiffli iſch's — die 
ee heiſcht . Wenn Sie ihm a mal die Ehre an⸗ 

en er. . 7 \ x 


“zen Gäſten zur Verfügung, erklärte ihnen die Käjebereis I 


Sowjets 


Moskau. Die Hinmetzelung von Tauſenden Bourgeois 
— die nichts begangen hatten, als eben Bourgeois geweſen zu 
fein — in den erſten Revolutionsjahren begründeten die Sow. 
jets damit, daß die Sicherung ihres Syſtems wichtiger ſei als 
Menſchenleben. Dieſe von jeder Achtung des primitiniten Men⸗ 
ſchenrechtes — des Rechtes auf Leben — verlaſſene politiſche 
Doktrin ſtrafen ſie jetzt ſelber Lügen: ſie morden ſchon wieder 
Bourgedis, obwohl ihr Syſtem von dieſem ſchäbigen Klaſſenreſt 
nicht im mindeſten gefährdet werden kann und obwohl dieſe 
Bourgeois ſeit Jahren proletariſiert ſind, ja, in Staatsbetrieben 
arbeiteten. Sie morden allerdings nicht mehr direkt, ſchnell, mit 
dem Gewehr, ſondern langſam, qualvoll, durch Hunger — durch 
die Wahlentrechtung. 

In Moskau werden jetzt die „Räte“ neu gewählt. Den 
Wahlkommiſſionen iſt es gelungen, unter den 2% Millionen 
Einwohnern der Stadt 75.000 Individuen (3 Prozent!) zu ent⸗ 
decken, denen als ehemalige Bourgeois, als „Klaſſenfeinden“, 
das Wahlrecht nicht gebührt, entzogen werden muß. 

Ja, wenn das nur „kein Wahlrecht“ bedeutete! In Wahr⸗ 
heit bedeuten die Sowjetwahlen und die Liſten der „Entrechteten“ 
eine erſchütternde Tragödie; die „Entrechtung“ iſt eine furcht⸗ 
bare heimtückiſche Waffe gegen die kärglichen, armſeligen Reſte 
des Bürgertums, iſt in ihren Folgen ein ſinnloſer Haßausbruch 
gegen den mucksmäuschenſtill verſchüttert ſitzenden Klaſſenfeind, 
der, auf drei Prozent verdünnt, feine angebliche „Geſährlichteit“ 
nur noch mit einem verſtändnisloſen bitteren Lächeln quittieren 
kann. 

Unter den „Entrechteten“ zählt man in Moskau, von den 
Geiſteskranken und Zuchthäuslern abgeſehen, noch ganze 949 ehe: 
malige Offiziere, Generale, Gouverneure, Polizeibeamte uſw., 
einige tauſend kirchliche Funktionäre, 8000 Leute mit „Beſitz“ 
oder arbeitsloſem Einkommen, 5000 Handwerker, die einen Ge⸗ 
hilfen beſchäftigen, und knapp 20.000 Privathändler. Das iſt die 
ganze Garde des „Klaſſenfeindes“ und der „Gegenrevolution“. 

Man muß ſie ſich näher beſehen, um ihre Gefährlichkeit zu 
ermeſſen: die Leute mit „arbeitsloſem Einkommen“ ſind etwa 
Spediteure und Droſchkenhalter, beſtenfalls haben ſie in der 


Zu den Studentenunruhen in 


Der Schauplatz blutiger Demonſtrationen gegen die Diktatur Primo de Riveras war der Sonnenplatz in Madrid, 
wo am 12. März 4000 Studenten gegen den Diktator und den Innenminiſter demonſtrierten. 
mit der Polizei gab es auf beiden Seiten zahlreiche Verletzte. 


„O, gewiß, gern — ich werde mir den Namen merken.“ 
„Und mit dem fremde ichäne Herr, der mit Ihne ging, 
iſch mei Sepp a ſchon gefahre. Neuli Abend hat er ihm a 
Schiffli vermietet un' er iſch damit hinausg'rudert uf'n 
See Der Sepp hot ihn glei wiedererkannt. Un’ überreichli 
35 er 16 51 ezahlt — es muß ein liebe gute Herr ſein. — 
o — ſo iſch's.“ / 

Arnegger, der ſich während des Geſprächs feines Dirndl 
mit der fremden jungen Dame abieits gehalten hatte, kam 
jetzt näher und reichte Jia treuherzig die Hand. 

„Nix for ungut, Fräulein, Röleli hat Ihne unfer Ge⸗ 
heimnis vertate, nun. ſan Sie unſer Schutzengel“ 

„Uns kann niemand helfe.“ ſagte Röſeli weinerlich, 
„wenn de Vata doch halt a Kopf von Eiſen hot, den weich 
zu mache, das iſch a Kunſcht, un leicht bringt's nit einer 
fertig Seit i den Sepp kenn' muß i jed's Frühſahr nauf, 
uf die Alm der Vata kommt kontrolliere und a die Muhm' 
muß acht gebe Trotzdem — hahaha —“ ein ſchelmiſches 
Lächeln flog zu ihrem Bue hin, „finde wir noch alleweıl 
an Gelegenheit — moanſcht nit Seppli?“ 

Henn — freili.“ nickte der Burſch. 

„Wann es aber Herbſcht wird und wir fahre zu Tal 
na Brunne. dann könne wir uns nit jo oft jehe.“ 

„Sie wohnen im Winter in Brunnen?“ 

96 „NO, auf de Weg nach Kloſchter Ingenbohl liegt unſer 
ädusli.“ 

„Ich möchte Ihren Vater wohl gern einmal kennen 
lernen.“ 


„O, Fräulein, gehn's amol hin zu ihm, aber ſagen's 
ihm nit, daß Sie mi kenne, und daß — daß Sie den Sepp 
bei mir g'ſehn habe.“ \ 

„Nein, davon werde ich gewiß nichts jagen — doch nun 
glaube ich daß es Zeit wird die anderen Damen — wir 
erwarten noch zwei — zu rufen “ 

„Und Röſeli wird mit Ihne gehe zum Hüttli: i muß 
ohn'hin eilen. Grüß Gott. Fräulein, un auf Wiederſeh'n.“ 

Arnegger reichte Iſa die Hand gab ſeinem Dirndl ur: 
geniert ein Buſſli und verſchwand darauf. 

Röſeli ging mit Iſa in die Sennhütte und ſtellte ſich 


tung und bot ſchließlich jedem ein Glas Milch und daz 
ein Stück Käſe an. k 


drückte fie Jia noch einmal veritohlen die Hand und gab 

ihr eine kurze Na ihres Hauſes in Brunnen, 
i 

Iſa ebenſo leiſe denn Bardini ging hinter ihnen 


bat, den Beſuch zu wiederholen. ö 


Rönne an fie heran. 
flüſternd „oder beſchäftigt Sie das idylliſche Lie 
gehört habe 


von den Damen und dankte ihnen. daß ſie ihn mitge“ 
nommen hatten 


in den See hinaus. 8 


morden noch immer. 


Die Tragödie der Wahlentrechteten in Moskau | 


Vorſtadt ein Holzhäuschen mit ein paar Untermietern; die 
nerale und Offiziere arbeiten entweder als kleine Büro 

in Staatsfirmen oder fie verkaufen Zigaretten, Schnürſenk 

an den Straßenecken; die 20.000 Privathändler haben 0 
Grünkram oder ſtehen auf dem Markt oder haben einen FAR 
Laden, wo Frau und Töchter mitverfaufen. Das find, von 
Kommiſſionären und Agenten, den „Nepmännern“, yo” 
(die in der Regel zwei, drei Jahre tüchtig verdienen und d 
unter Beſchlagnahme des Eigentums nach Sibirien geſchickt . 
den), die bürgerlichen Reſte Moskaus. 4 


Sie werden jetzt durch die „Wahlentrechtung“ weiter MM 
miert: 80.000, die bisher wählten, find jetzt erſt entrechtet 
den, d. h. es ſind 90.000 längſt verproletariſierte Leute, die 
Jahren als Angeſtellte oder Arbeiter ſich ihr Brot verdi 
Für ſie alle, d. h. für faſt die Hälfte der „drei Prozent“, bebe 
die Entrechtung — Verhungern und Verkommen. Die Entziehn 
des Wahlrechts hat nämlich eine Kette von Folgen: der WM 
ſtellte ohne Wahlrecht wird automatiſch aus der Gewerlſeh 
geſtrichen, leine Firma darf Nichtgewerkſchaftler behalten, 
wird er bald auch entlaſſen; ſodann fliegen ſeine Kinder 
Univerſität, Technikum und Schule. Nach den neueſten Beil 
munzen verliert der Entrechtete nach all dieſem auch noch 
Stube oder ſein Kellerloch, ſofern ſie in einem national 
Hauſe ſind — und die weitaus meiſten Häuſer find national 
Das alles dauert vier, fünf Wochen — dann bleibt der Hung 
denn auch die Brotkarte, die ihm billiges Brot verſchafft, Ai 
ihm entzogen, und eine Anſtellung ohne Gewerkſchaftskarte # 
es nicht. pr 

Dieſe bei den jetzigen Wahlen Verdammten ſind N iA 
die ſeit ſechs, acht Jahren in Staats⸗ oder Stadtbetrieh 
arbeiten — jetzt plötzlich büßen fie da ür, daß fie vor der 
lution ein Haus hatten oder ein Geſchäft oder eine eigene 
ſtatt — alles bisherige Dienen und Arbeiten nützt nichts: 
„waren“ einmal Bourgeois — ihr Ausſterben dauert zu fan 
Immer noch drei Prezenn? Nieder mit ihnen! 5 


Ad 
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Spanien 


1 


Bei Zufammenſtößen 


Br 


775 


Beides ſchmeckte vortrefflich, man plauderte luſtig dabei. 
Endlich entſchloß man ſich. zum Heimweg, denn : 


Mittagszeit mußte man wieder im Hotel ſein. 9 


Röſeli begleitete die Herrſchaften bis vor die Tür 9b 


„Und Sie werden wirkli zum Vata gehe?“ 7. 
„Wenn es irgend möglich iſt, ſchon morgen.“ antwortete 


Darauf reichte Röſeli noch einmal allen die Hand und 
Der Abſtieg ging ſchnell vonſtatten. 5 
Iſa war ziemlich ſchweigſam. Da drängte ſich Ke 4 
„Denken Sie über einen Roman nach.“ Pass ne 
der espaa 5 

„Mich beihäftigt io manches was ich heute erlebt und 
räulein Rönne,“ gab Iſo zur Antwort. 10 

Vor dem Hotel Mothenitein verabſchiedete ſich Bardint 


„Auf Wiederſehen!“ rief 


Damen ins Haus getreten waren, und ging dann wei 


‚Rudern Sie mich hinaus“ tagte er und ſprang n. 
ade aus und eudeHt 


5 5 
Als Bardini Ri einer halben Stunde zurückkam, 
le 7 


hieß und Umgebung 


Deutſche Theatergemeinde, 
Dienstag, den 19. Mä 


Kmmt das Luſtſpiel „Willis Frau“. Der 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Pleß. 
| gi hielt Dr. Rolof 
1% andwirtſchaft in den Ortſtagten. 

orſthende, Landwirtſchaftsdirettor 


doch über Fütterungsmethoden. Als neues Mitglied wurde 
Verwalter Leo Hoffmann aus Kempa in den Verein aufge⸗ 
1 N 


en. 


. Beskidenverein Pleß. 

m, Sonnabend, den 16. d. Mts., abends 
Fleſſer Beskidenverein 

Generalverſammlung ab. 
f Kartoffelpreiſe. 

dem außergewöhnlich harten Winter ſind 


* 
33 


RS 


10 Zloty. 


gut überwintert zu haben. Auf dieſe Weiſe wird es hoffentlich 
Kartoffeln genug geben, 
Wochenmarktbericht. 


t; Weißkäſe koſtete 80 Groſchen. 
n hat N 


ber hoch. Der Fertelmarkt belebt ſich wieder mehr und mehr. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Sonntag, den 17. März, 


en werden. 


Briefkasten 


alten. Damit erledigt b 
Leläuſig noch in St., ſucht aber hier in Pleß 
auen Gruß an ihn werde ich ausrichten. — J 
En 1. 4. 29 wegen Krankheit das Kirchenamt 
abe Mai oder Anfang Juni will 

aulusen. 
to. Herzlichen Gruß! 


SGoklesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 

Sonntag, den 17. März 1929. (Judica.) 

9% uhr: ſtille hl. Meſſe. 

177 Uhr: Andacht mit Segen und polniſche Predigt. 

rm? Uhr: 

aseretn. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 

? Ahr: deutſche Veſperandacht. 

3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 17. März 1920. (Judice 
8 5 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
5 Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 

10, Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


us der Wojewodſchaft Schlefien 


Mhpothetenanleihen für Schleſiſche Gemeinden 
der Schleſiſche Gemeindeverband 


vorgeſchlagen. 
Liping, Kochlowitz, 


— — nn 


eue Fluglinie Kattowitz Poſen— Danzig 


1b 1. April ſoll vom F dane Kattowitz eine neue 
14 er Poſen—Lodz na ah eingerichtet werden, 
desdiell zur Förderung des Verkehrs während der 
ausſtellung in Poſen dienen ſoll. 


uer aus, welches ſich mit raſender Geſchwindigkeit 
ete. Als bereits die Flammen durch das Dach 
ne erſchien am Brandort die Nybniker Feuerwehr. 
u fünf aus der Nachbarſchaft. 
„Aſcharbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da die 
tte nicht in Ordnung waren. Die Schläuche waren 
gert, eine mechaniſche Leiter, auf der zwei Feuer⸗ 


mit dem Schrecken davon. Unter ſolchen Um: 


re 


D. „abends 8 Uhr, findet in Pleß 
bei Bialas, eine Theaterauflühfing ſtatt. Zur Darſtellung 
! Vorverkauf der 
Eintrittskarten befindet fi in der Geſchäftsſtelle des An⸗ 
deigers für den Kreis Pleß und hat bereits begonnen. 


8 In der letzten Sitzung des Landwirtſchaftlichen Kreisvereins 
eß einen intereſſanten Vortrag über die 
Außerdem ſprach der Vereins⸗ 
Dr. Gotzhein aus Kempa, 


Uhr hält der 
im Hotel Fuchs ſeine diesjährige 


an vielen 
Den die Kartoffeln erfroren und ungenießbar geworden. In: 
ſſen ſind die Kartoffeln im Preiſe geſtiegen, von 6 bis 
In den meiſten Mieten ſcheinen die Kartoffeln 


Wochenmarkt am Dienstag zeigte ziemlich regen Beſuch 
usreichende Beſchickung. Je mehr der Winter nachläßt, 
o lebhafter werden die Wochenmärkte. Der Preis für Butter 
ſich auf 3.80-4.00 Zloty: Eier waren diesmal recht viele 
per Markt gebracht und wurden mit 25 bis 30 Groſchen ver⸗ 
Nachdem die Kälte nachge⸗ 

j „ tommt auch wieder mehr Gemüſe und Obſt auf den 
ö 9859 Im ee ib die Preiſe 1 Gemüſe normal. 
ſchäpfel waren ſchon für 60 Groſchen zu n, Eßäpfel koſteten 

8 12 Groſchen; für eine Apfelſine wurden Mer. 80 Gr. 
bi N Für eine Zitrone 20 Groſchen. Ein Huhn koſtete 4—7 
Der Stroh⸗ und Heumarkt war minimal, die Preiſe ſind 


5 untag nachmittags 4 be wird im 
haltegeliſchen Waiſenhauſe Altdorf eine Bibelſtunde abge⸗ 


en V. in Schweidnitz. Be vom 11. d. Mis. mit Inhalt 
i s 30. 9. 29. — Parlus wohnt 
Wohnung. 
ſelbſt muß 
niederlegen. 

15 wieder Bad Altheide 
Vielleicht überraſche ich Dich von dort aus im 


deutſche Predigt und Amt mit Segen für den Ge⸗ 


8 arbeiteten, brach zuſammen. Glücklicherweiſe [Kaufleute verhaftet worden fein, 


Zum ſtädtiſchen Haushaltsplan für 1929⸗30 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Hauptetat 
durchberaten und feſtgeſetzt. Bei den Einnahmen wurden einige 
Veränderungen vorgenommen. So wurde die mit 50 Zloty vor⸗ 
geſehene Hotelſteuer ganz geſtrichen. Eine Einnahme von 1200 
Zloty aus einer Feldverpachtung wird nicht im Hauptetat er⸗ 
ſcheinen, dafür ſoll ein beſonderer Etat eingeführt werden. Auch 
bei den Ausgaben des Hauptetats nahmen die Stadtverordneten 
mehrere Veränderungen, d. h. Kürzungen, vor. Die Holzentſchä⸗ 
digung an die Magiſtratsmitglieder wurde auf 106 Zloty herab⸗ 
geſetzt, die Reiſeentſchädigung von 1500 auf 1000 Zloty, der 
Dispoſitionsfonds des Bürgermeiſters bezw. des Magiſtrats von 
1500 auf 1000 Zloty, ferner der Fonds, aus dem die Beamten in 
Krankheits⸗ und Unglücksfällen Unterſtützungen und Remune⸗ 
rationen erhalten, auf 2500 Zloty herabgeſetzt. Man ſieht, daß 
die Stadtväter nunmehr beſtrebt find, zu ſpa xen. Beſonders 

zeigte ſich das bei der Beratung über das ſtädtiſche Lyzeum, das 
bekanntlich ein rechte; Sorgenkind der Stadt Pleß iſt. Dieſe An⸗ 
ſtalt wird in der Mehrzahl von auswärtigen Schülerinnen be: 
ſucht, beanſprucht aber 15 Prozent der etatsmäßigen Ausgaben. 


Unbegründete 


Die Praxis der Steuerämter iſt uner 
den Augenblick kommt etwas Neues vor, das dem gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen als unfaßbar erſcheint. Wir wollen dies⸗ 

mal von beſonderen Mißgriffen des Steueramtes, vielmehr 
| der Steuerbeamten, abjehen. Es pafliert zwar nicht jeden 
| Tag, daß ein Gaſthausbeſucher, während er ſein Glas Bier 
ahnungslos trinkt, dorf von zwei anderen Gatten ange⸗ 
halten wird, ſeine Geldbörſe vorzuzeigen, die für rückſtändige 
Steuer auf der Stelle geleert wird. In der vorigen Woche 
kam ein ſolcher Fall in einem Myslowitzer Gaſthaus vor, 
wo zwei zechende Gäſte einen dritten Gaſt überfielen, ſich als 
Steuerbeamten legitimierten und ihm das Geld für rück⸗ 
ſtändige Steuer wegnahmen. So etwas kommt alſo vor, 
aber das iſt heute nicht Gegenſtand unſerer Betrachtungen, 


ründlich und je⸗ 


da wir über die Patente reden wollen. Nach 
dem Patentſteuergeſetz ſteht einem Gewerbetreiben⸗ 
den das Necht zu, den Gewerbeſchein einer 


niedrigeren bie zu löſen, falls er im vergangenen Jahre 
zu unrecht die Patentſteuer in einer höheren Klaſſe ent⸗ 
richtet hat. Er muß aber gleichzeitig ein Geſuch an das 

inanzamt einreichen und es entſprechend begründen. Wird 
ein Geſuch abgelehnt, dann muß er, nach Vorſchrift des Ge⸗ 
ſetzes, die Differenz en und für Strafe die 2 Pro⸗ 
zent gen Borse monatlich abführen. So lauten die ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften und danach haben ſich viele Gewerbe⸗ 
treibende gerichtet. Wie erſtaunt waren ſie aber als ſie 
vom Gteueramte ein Strafmandat erhielten, in dem an: 
geführt wurde, daß ſie die Patentſteuer in einer zu niedri⸗ 
gen . bezahlt haben. Nu Geſuch wurde abgelehnt, fie 
müſſen den Schein in einer höheren Klaſſe einlöſen, die 


8 


(Seehöhe 253,1 m über Normal-Nult.) 
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Aberſicht 
aus den metorologiſchen Beobachtungen im Februar 1929. 


Mittlerer Luftdruck (auf 00 Celſius und Meeresniveau reduziert) 
(18 jähriges Mittel 739,7 mm) 743,8 mm. 

Niedri ſter Stand des Barometers 730,7 mm am 14. Februar. 

Höchſter Stand des Barometers 757,0 mm am 21, mar, 

Mittlere Lufttemperatur in Celſ. — 19,50 (18 jähr. Mittel — 1,00) 

Höchſter Stand des Thermometers in Celſ. 1,3% am 21. Februar. 

Niedrigſt. Stand des Thermometers in Celſ. — 37,5 0 am 11. Kebr 

Höhe der Niederſchläge (1 mm = 1 1 pro qm) 14,0 mm (40 jähr. 

Mittel 35,8 mm) ; 
Größte Tagesmenge 2,7 mm am 24. Februar. 
Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 835%) 87,7%, 


Heitere 7755 Tage mit Regen — 
Gemiſchte Tage 9 | Tage mit Schnee 12 
Trübe Tage 13 | Tage mit Schneedecke 28 
Mit Nebel Tage 1 


Steige (Minimum unter 0 Grad) 28. 
istage (Maximum unter 0 Grad) 27. 
Sommertage (Maximum 250 oder mehr) —. 
Häufigkeit der Windrichtungen an den drei Boobachtungsſtellen 
um 7 Uhr vorm, 2 Uhr nachm, 9 Uhr abends: a 

N NO 0 so 8 717 W ar Windſtelle 
ſtänden herrſchte am Brandort ein Durcheinander ſonders⸗ 
gleichen. 

In den frühen Morgenſtunden war der Brand zwar 
gelöſcht, jedoch von der Mühle nicht mehr viel zu ſehen. 
Der Materialſchaden wird auf 200 000 Zloty geſchätzt. 


Am 50000 Zloty beraunerf 
Aus der Tätigkeit eines Detektiv⸗Büros. 

Wie wir ſchon berichteten, iſt vorige Woche das Auskunfts- 
und Detektivbüro „Der Detektiv“ in Kattowitz auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft geſchloſſen und der Inhaber, Joſef Gojny, 
verhaftet worden. Jetzt wurde ein Mitarbeiter, Teofil Palta 
aus Rosdzin, der geſchäftstüchtige Detektiv, festgenommen, da er 
ſich an den G. zur Laſt gelegten Gaunereien beteiligt haben foll, 

Nach den bisherigen Ermittelungen hat das Detektivbüro 
viele Perſonen geſchädigt. 50.000 Zloty dürften nicht ausreichen. 


Für 150 000 Zloty Schmuggelwaren 
beſchlagnahmt 
In einer Krakauer Eiſenwaren⸗Großhandlung beſchlagnahm⸗ 
ten ſchleſiſche Zollbeamte Schmuggelwaren, meiſtenteils ans 
Deutſchland ſtammend, im Werte von 150.000 Zloty. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſer neuen Schmuggelaffäre ſollen mehrere 


— 


| Pleß iſt finanziell ſehr ſtark belaſtet durch den Bau des Waſſer⸗ 
werks und die Erweiterung des Schulbaues, durch die vorge⸗ 
ſehenen Bauten, wie der Lehrerbildungsanſtalt, des Bezirkskom⸗ 
mandos, des Beamtenwohnhauſes. Die Stadt iſt nicht mehr in 
der Lage, die ſehr hohen Unterhaltungskoſten für ein ſo kleines 
Lyzeum, das nur etwa 70 Schülerinnen zählt, zu tragen. Der 
Magiſtrat ſoll daher darnach ſtreben, daß der Kreisausſchuß und 
die Wojewodſchaft der Stadt 80 Prozent der Unterhaltungskoſten 
gewähren. Andernfalls müßte die Auflöſung der teuren Anſtalt 
ins Auge gefaßt werden. Es iſt nur wünſchenswert, daß der 
Stadt die notwendige Beihilfe gewährt werde, damit eine 
Schließung der Anſtalt nicht notwendig wird. 

Der außerordentliche Etat kam noch nicht zur Beratung, 
weil die Stadtverordneten ihn in den Fraktionsſitzungen noch ein⸗ 
gehend prüfen wollen. Dieſer Etat balanciert mit 1500 000 ZI. 
Er ſieht vor für die Anlage des Marktplatzes weitere 70 000 Zl., 
für den Bau des Bezirkskommandos 40 000 Zloty, für die erjte 
Rate zum Bau des Lehrerſeminars 1000 000 Zloty. 


Steuerſtrafen 


Verzugszinſen bezahlen und obendrein wurden ſie mit ei 
nem Strafmandat belegt. So iſt es den meiſten Geſuchein⸗ 
reichern ergangen, die da meinten, daß man ſie zu Unrecht 
in eine höhere Gewerbeklaſſe eingereiht hat und ſich dage⸗ 
gen dan haben. 5 


m Jahre 1928 kam eine Verordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums heraus, daß alle kleinen Drogeriegeſchäfte, die 
nicht mehr als 30 000 Zloty Jahresumſatz ausweiſen, die 
0 in der dritten Gewerbeklaſſe bezahlen können. 

ieſer Verordnung wurde noch hinzugefügt, daß die Be⸗ 
günſtigung an die Führung von Inlandsware geknüpft iſt. 
Man wollte damit verhindern, daß die Drogengeſchäfte 
meiſtens Auslandsware führen und ſie zur Führung von 
Inlandsprodukte anhalten. Die Verordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums hat aber keinen praktiſchen Wert für die 
kleinen Drogengeſchäfte die nach wie vor von den Steuer⸗ 
ämtern zur Löſung der Gewerbepatente in der 2. Klaſſe 
angehalten werden und zwar mit dem Hinweis auf die 
miniſterielle Verordnung. Ein Drogengeſchäft muß doch 
verſchiedene Medikamente führen und dieſe Artikel müſſen 
vom Ausland bezogen werden und die Steuerämter ſehen 
das als Grund zum Verluſt der Fee e an und 
handeln danach. Daß das Finanzminiſterium die Führun 
der Inlandsartikel nur als überwiegend gemeint hat iſt 
klar, aber das iſt den Steuerämtern nicht beizubringen. 
Obendrein müſſen jetzt die Drogiſten, die auf Grund der 
materiellen Verordnung die Patentſteuer in der 3. Klaſſe 
bezahlten, noch eine Strafe zahlen. Bei uns wird es eben 
ſo gemacht. 


Kampf zwiſchen Habicht und Knaben 

In der Nähe von Sosnowice beobachtete ein 14jähriger 
Bauernjunge einen großen Habicht, wie dieſer eine Henne an⸗ 
griff. Der Junge wollte der Henne zur Hilfe eilen und den 
Vogel vertreiben. Der ausgehungerte Raubvogel ſtürzte ſich 
aber auf den Knaben und es entſpann ſich ein erbitterter Kampf 
zwiſchen dem Habicht und dem Jungen, dem der Knabe zum 
Opfer gefallen wäre, wenn nicht rechtzeitig einige Bauern her⸗ 
beigeeilt wären und den Vogel erſchlagen hätten. Der ange⸗ 
fallene Knabe trug ſehr gefährliche Verletzungen in Geſicht und 
an den Händen, verurſacht durch die Krallen⸗ und Schnabel hiebe 
des Habichts, davon. . ; 


— — — 


Kattowitz und Umgebung 


Die verwahrloſte Schuljugend. il 

Ein Dreigehnjähriger ſtößt einem Altersgenoſſen das Meſſer 
b in die Bruſt. 

während einer Pauſe gerieten die 
dreizehnjährigen Schüler Kurek und Morawiec der poln. 
Volksſchüle in Eichenau, in Streitigkeiten, die zu einer Bal⸗ 
gerei ausarteten. Beide bearbeiteten ſich ene mit den 
Fäuſten. 58 zog Kurek ein Meſſer und ſtach auf ſeinen 
Gegner ein. Die 
ſammen. Nachdem ihm ärztliche Hilſe zuteil wurde, über⸗ 
führte man ihn in ein Krankenhaus. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 


Eiſtern vormitta 


Deutſches Theater. Am Freitag, den 15. März, vormittags 
10 Uhr, beginnt der Vorverkauf für die nächſte Aufführung der 
„Herzogin von Chicago“ (21. 3.). Um dem Publikum, das kein 
Telephon beſitzt und ſich an der Kaſſe anſtellen muß, Gelegenheit 
zu geben, ſich mit Karten zu verſorgen, werden am erſten Tage 
des Vorverkaufs ausnahmsweiſe keine telephoniſchen Beſtellun⸗ 
gen angenommen. 
Deer verſchwundene Brillantring. In einem Reſtaurant 
in Kattowitz ließ eine Dame in der Toilette einen 
Brillantenring im Werte von 1000 Zloty liegen. Als ſie 
am nächſten Tage den Verluſt bemerkte, war der Ring 
jedoch nicht mehr aufzufinden. 


Königshütte und Umgebung 

Von ſeinen Gäſten verprügelt. Beim Gaſtwirt Tokarski auf 
der Wolnosci 8 kam es am letzten Sonntag zwiſchen mehreren 
angetrunkenen Gäſten zu einer Rauferei. Der Wirt wollte ver⸗ 
mitteln, aber da fiel er aus dem Regen in die Traufe, denn die 
Prügelhelden fielen über ihn her und berdroſchen ihn nach allen 
Regeln der Kunſt. Obendrein zerſchlugen ſie eine Menge von 
Gläſern und Flaſchen. Sein materieller Schaden beträgt 500 Zl. 

Ein Betrunkener wehrt ſich gegen polizeiliche Feſtnahme. Am 
Dienstag kam es gegen 10 Uhr abends auf der 3⸗go Maja, in 
der Nähe des Volkshauſes, zwiſchen einem betrunkenen jungen 
Mann und einem Polizeibeamten, der ihn wegen ſeiner Lär⸗ 
niereien 1 wollte, zu einem ſchweren Zuſammenſtoß. 
Dem Betrunkenen kamen noch andere auch ſtark angeheiterte 
Perſonen zu Hilfe, die ihren Freund durchaus nicht nach der 
Wache laſſen wollten. Als der Gummiknüppel nichts mehr half 
und der Beamte zu ſehr bedrängt wurde, mußte er ſich mit dem 
blanken Säbel wehren, mit dem er auch den jungen Mann ver: 
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letzte. Als Verſtärkung herbeigekommen war, waren zwei der 
ongeheiterten Perſonen bereits verſchpunden. Dieſer Trunk 
wird wohl die an dieſer Keilerei Beteiligten teuer zu ſtehen 
kommen. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Günſtiger Abſchluß der Bismarckhütte zu erworten. Das 
neue große Mannesmann⸗Röhrenwolzwerk der Bismarckhütte it 
ſeit Anfang dieſes Jahres im Betriebe. Es werden Röhren bis 
zu 600 Millimeter Durchmeſſer und mit einer Länge von mehr 
als 30 Metern gewalzt. Es iſt jedoch geplant, noch zu größeren 
Dimenſionen bis zu 700 Millimeter und darüber überzugehen. 
Die Leiſtungsfähigkeit des neuen Walzwerkes beträgt 100 000 
Tonnen im Jahre. Die Stahlproduktion der Bismarckhütte be⸗ 
trug im letzten Jahre 370000 Tonnen, womit die Geſellſchaft an 
der Spitze der oſtoberſchleſiſchen Eiſenhüttengeſellſchaften ſteht. 
Der Bau eines neuen Hochofens für eine Tagesleiſtung von 350 
bis 400 Tonnen Roheiſen wird demnächſt in Angriff genommen. 
Für das Geſchäftsjahr 1928 iſt wieder mit einem günſtigen Er⸗ 
gebnis zu rechnen (im Vorjahre 9 Prozent Dividende). Das 
Aktienkapital iſt von 30 Millionen Goldzloty auf 51 Millionen 
Umlaufszlotiy umgeſtellt worden. 9 


Siemianowitz und Umgebung 

Bergmannslos. Auf Ficinusſchacht verunglückte am Sonn⸗ 
abend der Häuer Egler ſchwer durch Zubruchege nen eines opfei⸗ 
lers E. wurde ins Knappſchaftslazarett Siemianogitz geſchafft. 
Auf Maxgruße fiel eine Geſteinsplatte dem Maurer L. auf die 
linke Schulterſeite. Sein linker Arm iſt gelähmt. 

Schnitter Tod. Am Montag beerdigte die Familie Bregulla 
von der Zadzawkakolonie ihren 28jährigen Bruder. Als die 
Trauernden von dem friſchaufgeworfenen Hügel des Verſtorbenen 
naß Haus zurüdfehrten, war der zweite 22jährige Bruder an 
Eppe verſtorben. \ 


Kattowitz — Welle 416. ; 
Schallplattenkonzert. 17: Geſchichtsſtunde. 


Freitag. 16: 
17.25: Von Wilna. 
trag und Berichte. 


17.55: Konzert von Warſchau. 19.10: Vor⸗ 
20: Sumphoniekonzert der Warſchauer Phil⸗ 


harmonie. 22.30: Franzöſiſch. 
Sonnabend. 12.10: Schallplattenkonzert. 17: Muſikunter⸗ 
richt. 17.25: Vortrag. 17.55: Kinderſtunde. 


20: Aebertragung. 
Anſchließend Berichte und Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1415 

11.56: Die Mittagsberichte. 12.10 
17: Radiotechniſcher Vortrag. 17.25: Von 
Wilna. 17.55: Konzert eines Mandolinenorcheſters. 19.10: Vor⸗ 
trag. 20.15: Symphoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 
Sonnabend. 11.56. Wie vor. 12.10: Schallplattenkonzert. 
17: Vorträge. 17.55: Kinderſtunde. 19.10: Radiochronik 20: 


Freitag. 
Schallplattenkonzert. 


und 15.50: 


Operette. 22.30: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 326.iI. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 5 

11.15: (Rur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *} 12.55 bis 19.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage. Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Versuche und. für die Funk 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20-15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
laußer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis» 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 


richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung) und Sportfunk. 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb 
Kunde A.⸗G. 


22.30—24.00: Tanzmuſik (eins 
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jeviel die zehn polniſchen großen Städte 
für ihre Bürger ausgeben 


Gegenwärtig ſind die polniſchen Städte damit beſchäftigt, 
ihre Budgets für das nächſtfolgende Wirtſchaftsjahr zuſammen⸗ 
zubauen. Da letzten Endes die Pürger diejenigen ſind, welche 
die Ausgaben ihrer Stadtverwaltungen zu beſtreiten haben, ſo 
dürfte es intereſſant ſein, einen Einblick in die Art, wie ſich 
dieſe Ausgaben verteilen, zu erhalten. 5 

Obwohl uns vorläufig nur genaue ſtatiſtiſche Angaben für 
das Jahr 1927 zur Verfügung ſtehen, ſo ſind doch keine jo we⸗ 
ſentlichen Verſchiebungen eingetreten, als daß die nachfolgenden 
Zahlen nicht auch für die Gegenwart zutreffend ſein könnten. 

Wir wollen nur die zehn größten Städte in Polen vor⸗ 
nehmen und an Hand von Zahlen Vergleiche anſtellen. 

Den Bürger intereſſiert zweifellos am meiſten, mit welcher 
Summe er durch die Wirtſchaft belaſtet wird. Dieſe Summe 
ergibt ſich, wenn man die Höhe des Budgets durch die Zahl der 
Einwohner dividiert. Zunschſt alſo die ordentlichen Ausgaben: 
Hier ſtellt ſich heraus, daß die Stadt Krakau am teuerſten wirt: 
ſchaftet, denn es entfallen auf einen Einwohner 90 Zloty 47 
Groſchen. An zweiter Stelle ſteht Warſchau mit 81.50 Zloty. 
Dann folgen: Poſen mit 80.05, Lemberg 75.78, Bromberg 33.22, 
Lodz 48.93, Wilna 40.85, Tſchenſtochau 40.13, Bialyſtol mit 
34.35 Zloty und zum Schluß Lublin mit 28.99 Zloty. 

Anders ſieht dieſe Proportion bei den außergewöhnlichen 
Ausgaben aus. Für Bauten und Anſchaffungen, alſo für ſo⸗ 
genannte Inveſtitionen, opfert die Stadt Poſen am meiſten, 
und zwar entfallen hier 78.08 Zloty pro Einwohner. An zweiter 
und dritter Stelle figurieren Lublin mit 73.48 Zloty und Tſchen⸗ 
ſtochau mit 56.70 Zloty. Dies iſt in erſter Linie damit zu ers 
klären, daß in dieſen Städten gegenwärtig die Kanalifation 
durchgeführt wird. Faſt um 50 Prozent weniger als Poſen gibt 
Warſchau für Inveſtitſonen aus, und zwar entfallen 38.13 Zloty 
pro Kopf; weiter kommen dann Lemberg mit 32.52 Zloty, Brom⸗ 
berg mit 32.14 Zloty, Krakau mit 27.60 Zloty, Lodz mit 26.50 


Der erſte weibliche Jugendrichter ö 
Beim Jugendgericht am Landgericht Berlin-Mitte am tiert ſeit einigen Tagen Fräulein Aſſeſſor Dr. Bahl, 
Sie iſt der erſte weibliche Jugendrichter in Deutſchland. 
— Unjer Bild zeigt fie im Gerichtsſaal mit Talar und Barett im Kreiſe ihrer männlichen Kollegen. — 


eine Rheinländerin, die früher als Lehrerin tätig war. 


Freitag. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbun⸗ 
des Breslau. 16.30: Aus aller Herten Ländern. 18: Abt. Muſik. 
18.25: Schleſiſcher Verkehrsberband. 18.40: Abt. Welt und Man: 
derung. 19.25: Abt. Handelsrecht. 19.50: Hans Bredow⸗Schule, 
Abt. Handelslehre. 20.15: Sechſte Singſtunde. 21.15: Dichter in 
Not. 22: Die Abendberichte und Abt. Handelslehre. 

Sonnabend. 16: Stunde mit Büchern. 16.30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17.45: Die Filme der. Woche. 18.25: Zehn Minuten 
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Sloty, Bialyſtok mit 22,56 Zloty. Am wenigſten baut und ſchafft 


Den Deutschen Munten 


können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln 


| „Anzeiger für den Kreis Piel, 


— 


5 
tz 


jedoch die Stadt Wilna, denn bei ihr ergibt ſich die rekordmäßig 
niedrige Ziffer von 10.91 Zlot für den Einwohner. 79 

Beſonders bezeichnend für die Wirtſchaft einer Stadt ſind 
ihre Ausgaben für die Verwaltungstätigkeit. Scheinbar billig 
kommt hier die Stadt Bialyſtol weg, denn auf einen Bürger 
entfallen nur 5.74 Zloty; im Verhältnis zum Geſamtbudget be? 
tragen die Verwaltungskoſten jedoch 17 Prozent. Die Palme 
der Billigkeit muß Warſchau zugeſprochen werden, denn hier 
belaufen ſich die Perwaltungskoſten nur auf 11 Prozent des 
Budgets. Ganz der Tradition galiziſcher Buxeaukratie eni⸗ 
ſprechend hat Krakau mit 29 Prozent (26.09 Zloty pro Einwoh⸗ 
ner) die teuerſte Verwaltung. Gleich hinter Krakau kommen 
Lublin mit 25.5 Prozent, Lemberg mit 23:5 Prozent, Tſchenſtochan 
mit 23 Prozent, Wilna mit 21 Prozent, Lodz mit 20.7 Prozent, 2 
Bromberg mit 17.5 Prozent. Gleich nach Warſchau verwaltet 
Poſen ſeine Stadt mit den geringſten Unkoſten, denn hier iſt 
das Verhältnis der Verwaltungsausgaben zum Geſamtbudget 
14 Prozent. — Zum Schluß fragt ſich noch. wieviel die erwähnten 
Städte für andere Zwecke ausgeben, und wie hoch der Betrag 
pro Einwohner iſt. Für ſanitäre Einrichtungen: Warſchau 17.76, 
Poſen 14.52, Krakau 14.29, Wilna 11.15, Ladz 10.22, Tſchenſto⸗ 
chau 9.53, Bromberg 8.12, Bialyſtok 7.93, Lemberg 7.72 und 
Lublin nur 2.84 Zloty. — Für öffentliche Bildung: Warſchau 
10.87, Lodz 6.73, Poſen 6.72, Bromberg 6.60, Tſchenſtochau 4.30, 
Lemberg 4.17, Krakau 3.66, Wilna 3.43, Bialyſtok 3.02, Lublin 
2.45 Zloty. — Für ſoziale Fürſorge: Poſen 10.60, Waxſchau 
10.04, Tſchenſtochau 7.09, Lublin 7.00, Bromberg 6.84, Lemberg 
6.30, Lodz 6.29, Krakau 5.81, Bialyſtor 5.60, Wilna 4.74 Zlotn. 
— Für Plätze, Straßen und öffentliche Anlagen: Warſchau 13.1% 
Lemberg 9.25, Krakau 8.33, Poſen 6.12, Bialyſtok 4.17, Brom 
berg 3.88, Lublin 3,57, Tſchenſtochau 3.46, Lodz 1.94, Wilna 1.68 
Zloty. — So alſo wirtſchaften die zehn größten Städte in Rote 
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Eſperanto. 18.35: Abt. Welt und Wanderung. 19.05: Hans 
Bredow⸗Schule, Abt. Handelslehre. 19.35: Uebertragung auß 
Gleiwitz: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſten. 20: Gaudeamus. 
Anſchließend Tauſend Takte Tanz. 22: Die Abendberichte. 2230 
bis 24: Tanzmuſik des Funk⸗Jazzorcheſters. 4 
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Reinhard Mai in Kattowiz. 
Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Hg. od 
Katowice, Kosciuszki 29. BR: 
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Wiedor fieterhnr 2 
Erich Maria Remarque 


im Wesen 
„ dns Neues 


Zioiy 13.20 70 


„Remarques Buch ist das 
Denkmal unseres unbekannten 
Soldaten“, schreibt Walter 
v. Molo in einem begeisterten 
Urteil, und Alfred Kerr be- 
kennt: „Ich las es, im Tiefsten 


erschüttert“, 
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